
Inhaltsverzeichnis 

1. Einleitung 1 

1.1 Resultativkonstruktionen: Gegenstandsbestimmung 1 
1.1.1 Definition des Resultativs 1 
1.1.2 Die Grundform des Resultativs im Deutschen 2 
1.1.3 Bedeutungen des formalen Resultativs 3 
1.1.4 Andere Formen mit Resultativbedeutung 4 
1.1.5 Die Art der Problematik einer Untersuchung des Resultativs 4 
1.1.6 Die spezifische Problematik des Resultativs im Deutschen 5 
1.2 Charakteristik des Ansatzes. Theorie des Resultativs vs. 

Theorie des Zustandspassivs 6 
1.2.1 Der Ansatz des Sammelbandes "Typologie der 

Resultativkonstruktionen" (1983) 6 
1.2.2 "Aktiv - Passiv" und "Eventiv — Resultativ" 7 
1.2.3 Der Charakter der erklärungsbedürftigen Fakten 8 
1.2.3.1 Beispiele mit sein+Partii, die in verschiedenen Arbeiten 

als ungrammatisch bezeichnet sind 8 
1.2.3.1.1 "Restriktionen" beim Verb 8 
1.2.3.1.2 "Restriktionen"bei den Ergänzungen des Prädikats 11 
1.2.3.1.3 Andere Faktoren 12 
1.2.3.2 Restriktionen bei sein + Partii, die mit Diathesen-

charakteristika zusammenhängen 14 
1.2.3.3Restriktionen bei sein + Partii, die mit stativischer 

Bedeutung zusammenhängen 15 
1.2.4 Charakteristik des eigenen Ansatzes 15 
1.3 Die doppelte Natur der Forschungsdaten 18 
1.3.1 Informantenzeugnisse 18 
1.3.1.1 Testablauf und Interpretationsprobleme 19 
1.3.1.2 Allgemeine Einschätzung der Testergebnisse 21 
1.3.2 Gewinnung von Textbeispielen 21 
1.3.2.1 Auswahlverfahren und Interpretationsprobleme 22 
1.3.2.2 Allgemeine Einschätzung des Belegmaterials 22 



Vili 

1.3.3 Der Sinn des Ausdrucks "Das Material der deutschen 
Sprache (zeigt, daß ... )" 23 

1.3.4 Eine Fallstudie: Das Resultativ mit dem Partizip erinnert 24 

2. Diathesentypen des Resultativs 29 

2.1 Die "syntaktische Ergativität" des Resultativs 29 
2.2 Das Objektsresultativ . 30 
2.2.1 Nichtkontextuelle und kontextueile Resultative 30 
2.2.2 Eigentliche Resultative und Quasi-Resultative 31 
2.2.3 Kontinuative und nichtkontinuative Resultative 31 
2.3 Das Subjektsresultativ 31 
2.3.1 Das Subjektsresultativ, das mit dem Perfekt zusammenfallt 32 
2.3.2 Das Subjektsresultativ, däs nicht mit dem Perfekt 

zusammenfällt 34 
2.4 Das reflexive Subjektsresultativ . 35 
2.5 Die Frage eines transitiven Subjektsresultativs 37 
2.6 Das possessive Resultativ 39 
2.6.1 Das possessive Resultativ, das mit dem Perfekt 

zusammenfällt 39 
2.6.2 Das possessive Resultativ, das nicht mit dem Perfekt 

zusammenfällt 45 
2.6.3 Neutralisierung des Agens beim possessiven Resultativ 47 
2.6.4 Possessives Resultativ ohne Besitzobjekt 48 
2.7 Resultative mit unbestimmter Diathese 48 
2.7.1 Subjekts-oder Objektsresultativ? 49 
2.7.2 Reflexives Subjektsresultativ oder Objektsresultativ? 50 
2.8 Unpersönliches Resultativ 50 
2.8.1 Unpersönliches Resultativ als Ellipse 52 
2.8.2 Absolut unpersönliches Resultativ 53 
2.8.3 Unpersönliches Resultativ zum Ausdruck der 

Saturierung oder Finitivität 54 
2.8.4 Unpersönliches Resultativ mit Modalverb 57 

3. Semantische Typen 58 

3.1 Resultative und stativische Bedeutung 58 
3.2 Eigentlich resultative Bedeutung 59 
3.2.1 Verben der Gegenstandsverlagerung 60 
3.2.2 Verben der Zustandsveränderung 62 



IX 

3.2.3 Verben der Hervorbringung und Zerstörung 63 
3.2.4 Verben für Handlungen am Äußeren des Menschen 65 
3.2.5 Verben für Veränderung der sozialen Situation des Menschen .... 65 
3.2.6 Verben des Informierens 66 
3.2.7 Sonstige Fälle 66 
3.3 Stativisch-resultative Bedeutung 67 
3.3.1 Dekausatives Resultativ 70 
3.3.1.1 Emotives Resultativ 70 
3.3.1.2 Modal-stativisches Resultativ 72 
3.3.2 Duratives Resultativ 73 
3.3.2.1 Qualitativ-prozessuales Resultativ 73 
3.3.2.2 Lokativisch-stativisches Resultativ 74 
3.3.3 Zusätzliche Erwägungen zur Klassifikation 76 
3.4 Zusätzliche semantische Leistungen des Resultativs 78 
3.4.1 Polysemie des formalen Resultativs 78 
3.4.2 Konsequenzresultativ 79 
3.4.2.1 Performatives Resultativ 79 
3.4.2.2 Futurisches Resultativ 84 
3.4.2.3 Potentialis-Resultativ 86 
3.4.3 Perfektisches Resultativ 88 
3.4.3.1 Zur Frage der "unkorrekten" Resultative 88 
3.4.3.2 Das perfektische Resultativ als solches 90 
3.4.3.3 Temporaladverbialia als Bestimmungen des Perfekts 

und des Resultativs . 92 

4. Temporale Typen und Tempusformen des Resultativs 94 

4.1 Temporalität in der Bedeutung des Resultativs 94 
4.1.1 Präsensresultativ in Korrelation mit eventivem Perfekt ; . 94 
4.1.2 Präsensresultativ in Korrelation mit eventivem Präsens 96 
4.1.3 Resultativ mit doppelter Korrelation 97 
4.1.4 Resultativ in Korrelation mit außertemporalem Eventiv 99 
4.1.5 Verallgemeinerung zur "Präsensäquivalenz" des Resultativs 99 
4.2 Resultativ und Tempusparadigma Î 00 
4.2.1 Paradigmen des Resultativs 101 
4.2.2 Bedeutung des Präsens und Präteritums des Resultativs 105 
4.2.3 Bedeutung der Perfektformen des Resultativs 107 
4.2.3.1 Vor Berichtszeitpunkt unterbrochener resultativer 

Zustand in der Vergangenheit 107 



X 

4.2.3.2 Als Zeitabschnitt begrenzter resultativer Zustand 
in der Vergangenheit 109 

4.2.3.3 Beziehungen zwischen Bedingungen und Kontext
merkmalen im belegten Gebrauch. Analyse einiger Fälle 110 

4.2.3.4Die Unvollkommenheit der Theorie von Veiser 
undNo2enko 112 

.4.2.3.4.1 Das Unterbrochensein/Nichtunterbrochensein des voran
gehenden resultativen Zustandes. Präzisierung der Theorie ... 112 

4.2.3.4.2 Eine Fallstudie: Kontexte der Resultative der Verben 
versäumen, ermorden in Perfektformen 116 

4.2.3.4.3 Analyse eines Extremfalles: Möglichkeit der Perfekt
formen des Resultativs des Verbs sein 118 

4.2.3.5 Zusätzliche Überprüfung der theoretischen Deutung der 
Perfektformen des Resultativs 120 

4.2.3.5.1 "Besondere Fälle" 122 
4.2.3.5.2 "seit" als Problem 124 
4.2.3.5.3 Referenz auf einen zusätzlichen Bezugspunkt 125 
4.2.3.5.4 Iteriertes Resultativ 126 
4.2.3.6 Konkurrenz zwischen Plusquamperfekt und Präteritum 

des Resultativs 126 
4.2.3.7 Perfektformen des Resultativs, die mit verdoppelten 

Perfektformen zusammenfallen 127 
4.2.3.7.1 Zur Frage der doppelten Perfektbildung 128 
4.2.3.7.2 Subjektsvariante 128 
4.2.3.7.3 Possessive Variante 129 
4.2.3.7.4 Bedeutung und Verwendung doppelter Perfektformen 

mit resultativer Bedeutung 129 
4.2.3.7.5 "Grenze einer Situation" oder "Grenze eines Ereignisses" . . . 131 
4.2.4 Bedeutung des Futurums des Resultativs 132 
4.2.5 Temporale Charakteristik des Resultativs im Konjunktiv 133 

5. Syntaktische Ergänzungen des deutschen Resultativs 138 

5.1 Adverbiale Bestimmungen beim Resultativ 138 
5.2 Agensergänzung beim Resultativ 148 
5.2.1 Bemerkungen zur Geschichte des Problems im Rahmen 

der Theorie des Zustandspassivs 149 
5.2.2 Das Wesen des Agensproblems in Resultativkonstruktionen 155 
5.2.3 Semantische Haupttypen der Agentivergänzung in 

Resultativkonstruktionen 157 



XI 

5.2.3.1 Lokativische Agentivergänzung 157 
5.2.3.2 Kausativische Agentivergänzung 159 
5.2.3.3 Agensergänzung im strikten Sinne 160 
5.2.3.4Die Restgruppe der Agentivergänzungen 165 
5.2.3.5 Vergleich mit der Agentivergänzung im Passiv 166 
5.2.4 Grundformen der Agentivergänzung beim Resultativ 167 
5.2.4.1 von +Dat 169 
5.2.4.2 durch + Akk 170 
5.2.4.3 mit + Dat. . 172 
5.2.4.4 Andere Präpositionalfiigungen 173 
5.2.4.5 Adjektivische und inkorporierte Agentivergänzungen 174 
5.2.5 Verallgemeinerung über die Rolle der Agentivergänzung 175 
5.2.5.1 Bedingungen der Verwendung von Agentivergänzungen 

beim Resultativ 175 
5.2.5.2 Die Agentivergänzung als Inhaltsbestimmung einer 

resultativen Situation 176 
5.3 Resultativ mit Adressatenergänzung 177 
5.3.1 Affizierter Adressat 178 
5.3.2 Interessierter Adressat 180 
5.3.3 Die Adressatenergänzung des Objektsresultativs und ihre 

Beziehungen zum Subjekt des possessiven Resultativs 182 
5.3.4 Die Adressatenergänzung als inhaltliche Bestimmung 

einer resultativen Situation 185 

6. Sekundäre Resultativformen im Deutschen 186 

6.1 Substitution von sein im Objekts- und Subjektsresultativ 186 
6.2 Substitution von haben im possessiven Resultativ 196 
6.3 Das Resultativ in Form eines Partizips bei vollprädikativen 

Verben oder Prädikaten mit gesättigter Valenz. 
Das Partizip II als Resultativ 204 

7. Abschließende Erwägungen 208 

Liste der Belegquellen 212 

Literatur 224 


